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Ein Srnuppentranspart im Mittelmeer verſenkt
vereinzelte Kümpfe. Unſere UBovote überall.ZJnm Weſten und Oſten

e eM aiſers Geburtstag
t im gangen Deutſchen Reiche und in den verS e Lande r in ſchlichter, aber würdiger und

Weiſe geſeiert worden. Die Raumverhältniſſe
r Berichterſtatkung über die Feiern

Meldungen ſeien wiedergegeben
her ſandte folgendes Tele

rkehr Beines Geburtstages iſt es

egramm des Könige
e ttten Mal während

Du morgen ein neues Leber
deutſche Volk dieſen Tag mit b

und inbrünſtigen Gebeten be
Bewußtſein daß wir von Jahr wohl noch harte
Kämpfe und ſchwere Opfer erwarken, aber auch
Hoſen durſen, in ihm das Ziel zu erreichen, um das wir
unter Gottes ſichtharem Beiſtand bisher Herungen und
das wir zu erkämpfen gewillt ſind. Von ihrem Haſſe ver

Blendet haben unſere Feine Deine Friedenshand zurück
geſtoßen ind uns damit jede Brücke der Verſtändigung
zerſtört Nun ſoll das deutſche Schwert den Frieden erZwingen. Jn der feſten Zuverſicht, daß dies Gottes Wille

iſt. ſtehe chzu Dir mitallen Sachſen im Felde
nd in der Heimat, ſtahlhart und feſt entſchloſſen zu jedem
Opfer an Gut und Blut bis zur Entſcheidung. Führe

Ans zum Siege wir folgen Dir in unerſchütterlichem
Verkrauen. Gott aber ſei mit Dir und den deutſchen
Waſſfen

Glückwunſchtelegramme ſandten weiter die Präſi
denten der Parlamente und die Rektoren
Der derte Univerſitäten. Der Verband deutſcher Beamtenvereine hat ein Tele
n an den Kaiſer und König gerichtet, in dem es
heißt Mit tiefer Empörung hat die S die
ſchnöde Art einpfunden, mit der unſere Feinde das hoch
hergige, den edelſten Beweggründen e er Frie

densangebot Euerer Mafeſtat zurückgewieſen haben. Sie
dankt Euerer Majeſtät ſür die kraſtvollen Worte des Aufrufs an das deniſte Volk und legt in die Hände Euerer
Majeſtät das feierkiche Gelübde ab, ſür des Vaterlandes

Ehre, Freiheit und Größe ihre v Kraft reſtlos einzuſehen, alle von ihr verlangten Opfer freudig zu bringen,
jede Entbehrung zu ertragen und ſich getreu ihren
Aberlieferungen des von Euerer Majeſtät und vom
Vaterlande in ſie geſet en Vertrauens würdig zu zeigen.
Hart wie Stahl in eiſerner Pflichterfüllung wird
Aüch ſte ſich erweiſen, bis unter Euerer Majeſtät kraft
voller Führung der Sieg errungen, bis dem teueren Vaker
Fande eine friedvolle und geſegnete Zukunft er iſt
und bis Deutſchlands Flagge wieder fret auf allen Meeren
weht. Der Kaiſer dankte für alle Kundgebungen
telegraphiſch.

Der Glückwunſch des Reichstagspräſidenten.
An den Kaiſer hat der Präſident des Reichstages

folgendes Glückwunſchtelegramm zum Geburtstag gerichtet
„Ew. kaiſerliche und kbnigliche Majeſtät bitte ich namens

Wenn das ganze

t o geſchieht es in dem

des Reichstages zu Ew. Majeſtät Geburtstag die ehr-
furchtsvollſten und aufrichtigſten Gliſckwünſche entgegen
nehmen zu wollen. Mit E. Majeſtät weiß das ganze
Deutſchland ſich eins in dem Bewußtſein der Schwere
des Entſcheidungskgmpfes, dem wir enkgegengehen Freudig
ar um Ew. kaiſerliche und königliche Majeſtät, un
eirrt durch en von welche Seite ſie auchkommen mögen iſt Deutſchland m eiſernen Willen

en ſchloſſen den Kampf heldenmütig zu
beſtehen zur Wahrung der Freiheit und Ehre nnn

Vaterlandes zur Erringung einer glücklichen Zukunft
nſeres Volkes Möge über Ew, Majeſtät nächſtem Ge

burtstag die Sonne des Friedens leuchten, für den Ew.

Weltkrieges beginnſt

nders innigen Wünſchen

Vaterland

Majeſtät ſo hochherzig und freimütig in die Schranken
getreten ſind Dr. Kaempf Präſident des Reichstages
Darauf hat der Kaiſer in den wärmſten Worten ſeinen
Dank ausgeſprochen

Der Kaiſer richtete anläßlich ſeines Geburtstages
an den Staatsſekretär des Reichskolonital
am e s nachſtehende Order Seit 30 Monaten ſteht die

Schutztruppe für DeutſchOſtafrika abge
ſchritten von jeder geregelten Verbindung mit der Heimat
in Ununterbrochenen Kampf gegen einen an Zahl und
Kampfimitteln weit üherſegenen Gegner. Jn tropiſchem
Klima kämpfend, nur mit den einfachſten Mitteln ver

SGegenwehr ältigendee ſie die deut

auch der kleinen Heldenſchar beſchieden haben mag, das
gedenkt mit ſtolzen Bewußtſein ſeiner im

fernen Afrika kämpfenden Söhne Jch ſpreche der Truppe
für ihr helbdenmütiges Ausharren in dem
un gleichen Ringen meinen kaiſerlichen

Dank und meine hohe Anerkennung aus. Jch
beauftrage Sie, dieſen meinen Erlaß ſobald als möglich
zur Kenntnis meiner Schußtruppe zu bringen.

Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers ſind weitere
Begnadigungsakte in den Königreichen Sachſen und
Württemberg ſowie im Herzogtum Sachſen Altenburg er
folgt.

Zahlréich ſind die
Beförderungen und Auszeichnungen.

Wir nennen nur folgende Der Kaiſer hat anläßlich
ſeines Geburtshages an eine Anzahl Arbeiter und
Arbelte rinnen der FriegswerkſtättenBerlin das neu geſtiſtete Verdienſtkre u für
Kriegshilfe verliehen. Der Chef des Kriegsamtes Ge
neralleutnant Groener hat in Saale des Kriegsamtes
den bedachten Arbeitern und Arbeiterinnen als erſten
Jnhabern dieſes Kriegsehrenzeichens die Auszeichnung
mit einer Anſprache überreicht.

Der Kaiſer hat dem General der Infanterie Luden-
do r f das Verdienſtkreuz für Kriegshilfsdienſt verliehen.

Der Schwiegerſohn des Kaiſers, Harzogzu Braun
e eig und Lüneburg, der bisher den Rang eines

Oberſten hatte, wurde zum Generglmajor ernannt. Der
Orden vom Schwarzen Adler nebſt den Schwertern
zum Großkreuz des iwurde verliehen dem Generaloberſten D. Freiherrn
v. Falken hauſen Oberbefehlshaber einer Armee
dem Genergl der Jnſanterie Generaloberſt v. Linſin-
gen Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Linſingen, und
dem General der Jnfanterie v. Kirchbach Führer eines
Landwehrkorps Wie das „Militar Wochenblatt“ mel
det, wurde General der Jnſanterie v. Falkenhayn
la Suite des Garde- Regiments zu Fuß zum Chef
des Deutſch-Ordens- Jnfanterie- Regie
mens Nr. 152 ernannt.Der Kronprinz des Deutſchen Reiches wurde vom
König von Sachſen zum General der Kaval
Der e und vom König von Württemberg zum Ge
neralder Jnfankterie ernannt.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung
der erſten Klaſſe der 2. Abkeilung des Luſenordens
mit der Jahreszahl 1865 u. g. an Frau Stagtsminiſter
Dr. Len e Freifrau v. Biſſing, Frau Generalleut-

nannt Wild v. Hohenborn Frau Staatsminiſterv. Trotz usSolz, Frau Staateminiſter v. Moltke,
Frau General der Jnfankerie S v. Armin, Frau
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und Frau Ab
miral Bachmann. Auf Antrag der Kaiſerin und
unter Zuſtimmung des Kapitels des Luiſenordens wurde
der Frau Generalfeldmarſchall v. Benecken

ab. Ununterbrochenes

ten Adlerordens mit Eichenlaub

England ſperrt die Nordſee.
dorff und v. Hindenburg, geb. v. Sperling, in
Hannover die erſte Klaſſe der zweiten Abteilung des
Duiſenordens mit der Jahreszahl 1865 verliehen

Die Kämpfe an der Weſtfront
Anhaltende lebhaſtere Kampftätigteit.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag beſagt.

ißt es im franzöſiſche vom 26. JanuarAuf dem linken e e urer griſſen geſern die
n e en Ende des Tages nach heftiger BVeſchießung
an vier Stellen der Front vom Gehölsß von Avocourt
bis W des „To ten Mannes an. Durch Sperr
feuer, Jnſanter nd Maſchinengewehrfeuer abgeſchlagen,
mußten die en ihre Gräben zurückgehen. Nur
einigen Abteilungen geang es, in vorgeſchobene Teile
eines Abſchnittes auf Höhe 304 einzudringen. Wäh
rend der Nacht verſuchten die Deutſchen gegen kleine fran
zöſiſche Poſten nördlich Chilly (Somme) und nordöſt
lich Vingre zwiſchen Oiſe und Aisne Händſtreiche, die
mißlangen. Jm Oberelſaß verließen die Deutſchen bei
Largitzen nach heftiger Beſchiehung re Gräben an zwei
Punkten, unſer Artilleriefeuer r eſen Verſuch glatt

ab eſchütz feuer auf derübrigen Front. Nach neuen Nachrichten war der feindliche
Angriff auf dem linken Magsuſer außerordentlich
heftig Mehrere deutſche Regimenter nahmen daran
teil. Der e führte an einigen Punkten bis zum
Handgemenge. Am Morgen fetzke uns ein lebhafter
en unſerer Gruppen in der Gegend der Höhe
304 wieder in den Beſitz des größten Teiles der Graben
ſtücke, in welche der Feind eingedrungen war

Jin neueſten Bericht vom 27. Januar wird gemeldetZiemlich lebhafte Tätigkeit der Artillerke am ten Ufer

der Maas, bei der Höhe 304 den Toten Mann
und am rechten Magas-Ufer im Abſchnitt von Louvement
und dem Caurieres- Walde. In Lothrin gen wirkſames
Zerſtörungsfeuer unſerer Batterien von der übrigen Front
iſt nichts zu melden.

General Hatg berichtet gleichfalls unterm 27, Januar
Heute wurden am frühen Morgen von unſeren

J

an der SommeSchlachtfront bei Le Transloy erfolg
reiche Opergtionen ausgeführt. Alle angegriffenen Ziele
wurden erobert und es wurde der beherrſchende Teil der
feindlichen Stellingen genommen. Wir machten 500 Ge
fengene, darunter 6 Offiziere. Die kräftigen Gegen
angriffe, die der Feind während des Tages unter
nahm, um das verlorene Gelände zurüchzuerobern, wurden

durch unſer Feuer mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen.
Es e dann weiter von anderen kleineren Erfolgen die

ede S

Außerdem wird in beiden feindlichen Berichten von
gusgiebiger Fliegerarbeit geſprochen wobei

die Fran Jaech n. ngtürlich wieder mehrere deutſche
Apparate abgeſchoſſen haben wollen

Die „Times“ vernehmen aus Paris u g. Seit An
fang dieſes Jahres herrſcht ein lebhafte res Trei-
ben an der Front in Frankrefch, welches zum größten
Teile auf die engliſche Front beſchränkt bleibt.

Augenſcheinlich iſt eine Periode angebrochen, in welcher

eine größere Anzahl beftiger Vorſöße zur
Vorbereitung der großen Offenſive ausge
führt werden ſoll, die im Laufe der nächſten Monate
durch e ine der beiden Parteien Anternommen
werden wird. Das helle Wetter hat auch die Flieger
kätigkeit begünſtigt und die Aktivität der Artillerie erhöht.



Aus zuverläſſiger Pariſer Quelle wird über die
Geheimſitzungen der franzöſiſchen Kammer

mitgeteilt, daß die gen e e e arg umgßten: Fnnal die a e a dann daserhältnis Frankreichs a n eiſtungen und
Anſtrengungen der Verbündeten, und rer Die neue
Verteilung der engliſch franz iſſchen Trup-
pen an der Weſtfront Die franzöſiſche Regierung
machte eingehende Mitteilungen über neu ausgeſchifſte
engliſche Truppen und über den Umfang der geplanten

Anſtrengungen, die im hre 1917 die Entſcheidung her
beiführen ſollen.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplaß

meldet der öſterreichiſche ungariſche Bericht vom

Sonnabendn und d ertätigkeit waren im Görzi
hafter als gewöhnlich. Jn der Gegend des Doe hielt das Artilleriefener in unverminderter

Stärke bis gegen Mitternacht an.
Nach dem Sonntags Bericht iſt die Lage unver-

ändert.
Umfangreiche italieniſche Truppentransporte.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung meldet aus Zürich,
daß ſeit mehreren Tagen auf den italieniſchen Eiſenbahnen
ein außerordentlich großer Verkehr herrſcht, der durch
zahlreiche Truppentransporte verurſacht wird.
Fortwährend gehen Militärzüge von den verſchiedenſten

Stationen ab, aber niemand ahnt den Ort ihrer Beſtim
mung, denn es wird der Offentlichkeit gegenüber ſtrengſte
Geheimhalt ung beobachtet. Nachdem bereits ſeit
längerer Zeit der italieniſche Hafen von Genug für den
Schiffsverkehr des Zivilpublikums vollſtändig geſperrt
war, iſt dieſe Maßregel nunmehr auch auf alle übri
gen italieniſchen Häfen ausgedehnt worden.
Von Genug gehen käglich allein drei bis vier große
Dampfer mit Truppen ab, ohne daß jemand in der
Offentlichkeit ahnen kann, wohin

Ankunft ſchwerer franzöſiſcher Artillerie
Laut „Koöln. Ztg. rechnet man in italieniſchen mili

täariſchen Kreiſen damit daß in der nächſten Zeit ſchwere
Artillerie vom Weſten an die itglieniſchegebracht wird en hänge die Ankunft meh

oher franssfiſcher Offüztere in Rom zunet
wahrſcheinlic
nach

Die Kämpfe an der O

kalien erwartet dieſe n dringend. Un
t ſei die Abſendung a e TruppenBe en

ront

erſte Heeresleitung am Sonnt g.An der e war der Artilleriekampf ſtark. Auf beiden
r geführte Angriffe der Ruſſen ſcheiterten ver

Jm Abendbericht heißt es
An der Zlhotg Lipa wieſen osma niſche Truppen

wiederholte Angriffe der Ruſſen ab,

Zu unſeren Erfolgen an der Ag wird noch gemeldet:
Am weſtlichen Uſer der Ag gingen unſere Truppen am
25. Januar zum Angriff über und ſtürmten mit e
e Kraft den Ruſſen entgegen nicht achtendnietiefen Schnees, der zum Teil noch offenen emg

ſtellen und der kaum zugefrorenen Granaktrichter. Un
n drangen ſie vorwärts und beſehten die von den
Ruſſen eben noch zäh vereidigte Stellung. Nur in eini
gen Blockhäuſern konnte ſich der Feind noch halten, aber
guch dieſe fielen nach
Hand. Am Abend des 25. war die Hauptſtellung wiederin unſerem Beſitz. Am 26. d
nuar wiederholten die e ihre Angriffe wurden aüberall ab wieſen Die blutigen Verluſte des Feindes

an dieſen beiden Tagen ſehr erheblich, die
uchs auf 21 Maſchinengewehre und zweie h erfer. Die Zahl der ngenen erhöhte

e auf 20 Offiziere
Der Krieg gegen Rumänien

Das rumaäniſche Unglück vorausgeſehen

hat der frühere vumäniſche Mi tags in
Berlin wie aus jetzt erbeuteten Schriftſtücken hervord Er ſchildert darin die Erſolgloſtgtent der e
Angriffe in Gülizien und die Wirkung auf die Geſaint
lage, ſowie das nie der engliſch franzöſiſchenDur chbruchsverſuche an der Somme und betont rin
lich die Erfolge der Mit el ächte und laſſen ſein
Ver trauen in ihren endgültigen Sieg erkennen.

An den Fronten
haben ſich keine Exeigniſſe von Bedeutung abgeſpielt

wenigſtens meldet dies der dent e Sonntagsbericht
bezüglich der Heeresgruppe Mackenſen

Vom Kampfabſchnitt des Erzherzogs Jo
heißt es:

Jm Maeſtecaneſti- AbſchnittBiſtritz mußte infolge überlegener ruſſiſcher Truppen die
Verteidigung nahe an das öſtliche Slußufer gelegt werden.

Der öſterreichiſcheungariſche und bulga-
Tiſche Bericht verzeichnen nichts Beſonderes.
Vergeblicher ruſſiſcher Anſturm auf den St. GeorgsArm.

Die ruſſiſche Artillerie beſchießt ununterbrochen das

rechte Ufer des Georgs- Armes und Tulceg,
wobei als einziges erſichtliches Reſultat die Zahl der
unſchuldigen Opfer immer größer und die Stadt
immer mehr verwüſtet wird. Ohne jeden ſtrate
giſchen Plan unternahmen die Ruſſen geſtern nach hef
gem Geſchützfeuer einen Angriff gegen das Nordu fer
des St. GeorgsArms. Die bei Tulceg ſtehenden Bul

war e uche

an der Goldenen

in Bukareſt h

hartnäckigen Kampfe in unſere

feph

garen hielten den Angriff auf. Kleinere ruſſiſche Ab
teilungen gingen in der ganzen Länge des Fluſſes bis
Mahmudten unter reger Teilnahme der Artillerie zum
Angriff vor. Der Angriff der Ruſſen kam in unſerem
Geſchützfeuer zum Stocken unſere Sicherungsabtei
lungen haben dem ruſſiſchen Vordringen Halt geboten.

Alles auf der Flucht.
Nach dem Eintreffen des rumäniſchen Kronprin

zen in Petersbur
Königsfamilie,
maten erwartet.

Nowoje Wremja“ berichtet dem Berner „Bund“ zuz der ruſſiſche Konſul von Ga la tz habe ſt
erſonal die Stadt verlaſſen und ſei nach Odeſſa ab

gereiſt. e n aft der Vereinigten Staaten
die Per tretung der Intereſſen der

ruſſiſchen Sta atsangehört igen in Rumänien
übernommen

Jm Gouvernement Poltava kommen täglich unge
heure Flüchtlingsſchwärme an. 45 000 Flüchtlinge
wurden in diefem Gouvernement bereits angeſiedelt. Der
Kurierzug nach Rußland der mit zahlreichen
hohen Offizieren und Beamten beſetzt war, ent
gleiſte bei der rumäniſchen Station Tſhiurg. Es ent

werden nunmehr dort auch die
e Miniſter und Diplo

ſtand eine Feuersbrunſt. Uber hundert hoch
geſtellte Perſonen ſind umgekommen, die einzelnen
Todesopfer ſind noch nicht dentifigiert.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Bulgariſche Vorteile

Von der mazedoniſchen Frontdeutſche Sonntagsbericht:
Bei Gefechten von Erkundungsabteilungen

Struma-Niederung regeVorteile.
in der

Bulgaren
Vom Seekriege.

Ein feindlicher Truppentransportsampfer
und ein vollbeladener Tankdampfer verſenkt,

Am k lich wird aus Berlin gemeldet:
Eines unſerer Unterſeeboote hat im öſtlichen Mittel

meer am 9. Jannar einen bewaffneten vollbeladenen
feindlichen Frachtdampfer von ca. 5000 To.
am 15. Januar den bewaffneten engliſchen Tank
dampfer „Garfield“ (3838 Br.R.T.), mit einer
Ladung e und Hl von Malta n Port S verſenkt.

feindlichen Truppen
der von einem franzöſtſchen

Torpedoboot geleitet wurde, durch Torpedoſchuß ver
en kt. Der mit Truppen vollbeſetzte Dampfer ſank nach
29 Minuten.

Nochmals das Gefecht an der flandriſchen Küſte

Jn einer neuerlichen e Klar n ausBerlin heißt es Wie nach der Seeſchlacht vor e
rak, verſuchen die Engländer jetzt auch ihre Nieder
kage im Seegefecht in den Hoofden in den
Augen der Neutralen und ihrer Bundesgenoſſen mit Hilfe
en e Lügen zu einem Erfolg n ſtempeln.

it jedem Tage wächſt die Zahl der angeblich unter
gangenen deutſchen Torpedoboote, und iſt heute ſchott biauf ſteben hinaufgeklettert. Tatſache iſt, daß kein ei z

ver v deutſches Torpedoboot bei dem enoder nachher verloren gegangen iſt, und daß außer
nach Ymuiden wegen Seenot eingelauüfenen V. 69 d
dem Boot, welches ein engliſches durch Rämmen ver
nichtete, kein deutſches Torpedoboot irgend
einen Schaden davon getragen hat. Dagegen
r zweifellos zwei engliſche Zerſtörer vero re n. Sehr bezeichnend für die a
e Einſchätzung der deutſchen Marinens der ladet iſt i aber die auptung, daß

in den Gewäſſern der Hoofden um zwei größere
Gefechte gehandelt e. Ein einziges verſprengtes da e n alſo durch ſe ne tapfere und

ührung gländern den Eindruck erweckte dalen ſie ſich mit einer ganzen Flottille herumge
ſchlagen

Am Sonnabend wurden mit großer Frierlichtet und
ällen militäriſchen Ehren e der ge
des deutſchen Torpedobootes 69dant Max Schul und Leutnant zur Fauſt nach
dem e Ymuliden übergeſührt, um in die Heimat
tach Wilhelnmtshaven und Dresden e en zu
werden. Leutnant zur See Hannover und die übrigen
S n Seeleute wurden heute in Ymuiden beigeſetzt
as deutſche Torpedoboot 69 e e 7pumpt. Es wurden im Schiffsraum keineDie Beſatzung des Schiffes beſorgt h de

lufräumungs un paraturarbeiten
Wiederum ſtattliche UBootArbeit.

Heute liegen Nachrichten über achtzehn neue Schiffs
verſenkungen vor

Lyoner Blätter melden aus Rio de Janeiro Neun
Mann der Beſatzung des franzöſiſchen Seglers „Asnieres“
und 25 Matrbſen des franzöſiſchen Dreimaſters Nantes“

ſteuernden bewaffneten

transportdampfer,

ſeien an Bord des portugieſiſchen Dampfers Ceara“ in
Bahin eingetroffen. Beide Segelſchiffe ſelten
von dem deutſchen Hilfskreuzer verſenkt.
Die Mannſchaft ſei von dem deutſchen Schiff an Bord
genommen worden. An Bord des deutſchen Schiffes
hätten ſich eine ſehr große Anzahl Gefangener
von verſenkten Schiffen befunden

Wie der „Petit Pariſien“ aus Quimper meldet fand
vor Anigen Tagen an der bretoniſchen Küſte ein

Se nrier erhielt von dem U-Boot vier
floh in einen Hafen und nahm n begleitet von fün
oder ſechs Torpedobooten, die Fa

meldet der

tauſend engliſcher

allenen teree

Kampf zwiſchen einem deutſchen UBoot und eitem
bewaffneten franzöſtſchen Handelsdampfer

ſtatt. Ein andever nicht bewaffneter fran wnrtech üſſe
f

rt nach e Beſtim
mungsorte Bordeaux wieder guf.Sperrung der Nordſee durch England

Aus Kopenhagen wird et Eine engliſche Note
kündigt die Blockierung der deutſchen Nordſeebucht einſchließlich eines Teiles von Dänemark

und Holland an. Die Note wurde hier erſt Freitag
nachmittag bekannt. Sie iſt dem däniſchen Geſandten i
London vor dem Abend mitgeteilt worden, nachdem ſte
merkwürdigerweiſe vorher der norwegiſrhen e e zu
geſtellt und von dieſer bereits am Donnerstag veröſfent
licht worden war.

Das norwegiſche „Dagblatt“ ſchreibt über die engliſche

Maßregel: Das Fahrwaſſer, das England unſicher machen
werde, bildet den nördlichen Abſchluß der Helgolandbucht
und erſtreckt ſich bis zur Höhe von Bingkjöbing. Es
bjerg liegt alſo innerhalb der Zone Jndeſſen
werde Holland in viel höherem Grade als Dänemark da
von berührt Für Norwegen hat die Maßnahme nur

Bedeutung im Hinblick auf den Verkehr mit Rot
terdam, der aber zurzeit nicht groß iſt, Die Abſicht
des engliſchen Unternehmens, das in der Hauptſache wohl
in der Auslegung von Minen beſtehen wird iſt augen
ſcheinlich ein Verſuch, die deutſchen U Bote
an der Ein und Ausfahrt zu hindern

Die von England vorgenommene Sperrung der Pord
ſee ruft in den nordiſchen Staaten lebhafte Ver
ſt im m u n g hervor zumal man die Folgen dieſer Maßnahme zu einem Teile zu kragen haben wird.

Die „Neue Zürcher Zeitung meldet aus KopenhagenAus verſchiedenen Küſtenſtädten Norwegens laufen gleich
lautende Meldungen ein, daß die e Bewachung der
norwegiſchen en außerordent ch ver ſhärf
wurde. Es ſoll ein regelrechter Patrouillendien ſt
en Kriegsfahrzeuge von der Murmanküſte bis
Südküſte Norvegens eingerichtet ſein, und die henFahrzeuge ſollen die Aufgabe e die Hande Zſchiffe
gegen die Angriffe der deutſchan U Boe zu

Vergangenen Mittwoch wurde ein engliſches
ch wader von ſechs orheägern außerhalb von

Stat geſichtek, am Donnerskag n weiteres großes eng
ſ s Keungergeſchwader außer von SogneſjoAußerhalb von Jaederen werden Le nahe jeden Tag e
rere engliſche Geſchwader von zwei bis zehn Jeredehooten

oder Kreuzern geſichtet.

Der tut r
Kute el Amarg i es Unteroffizier p24. Jannar trotz feindlicher überlegenhell ein e liches
Flugzeug abzuſchießen und ein zweites zur Landung zu
zwingen Ein drittes das wahrſcheinlich getroffen wurde
konnte entfliehen

An der Jrakfront nahm der Feind an 24. l. M.unſere Felahie- Stellung unter heftiges e
ging aber nicht dent ngriff über. Südlich des Tigris
griff der Feind, nachdem er unſere Stellungen ünter et
ktegs Artilleriefener genommen hatte, am 25.ſtarken Kräften an. Mit ſehr ren Verluſten en
es ihm an dieſem Tage, ein wenig Gelände zu gewinnenLeichtage liegen vor unſerer

ont auf geringer Breite. Am 26. M. griff der
gner von netem an, wurde aber vollſtändig zurückge

chlagen.
m eng Bericht wird gemeldet Unter
ng einer heftigen Beſchießung nahmen unſereTrueen heute früh durch der e entſchloſſenen Sturm be

feſtigte feindliche Gräben der erſten Linie in einer Aus
dehnung von 1100 Yards auf dem rechten Tigrisufer ſüd
weſtlich Kut en und eine beträchtliche Strecke der
zweiten Linie bei nur gerin e eigenen Verluſten Die
e urd o weſtlich dieſes Fluſſes machtendarauf vier wütende Gegenangriffe. Der erſte und der
n brachen unter unſerem Artillerie Jnfanteries und
S hinengelwehrſeuer zuſammen, der weite un vierte

griff hatten zeikweilig Erfolg

„Holrirche Ceberſicht.
ſchweizeriſche Bundesrat vera a e h r unr fran e che un de d che Familienväter ch ranke), die ſic e tzeh hn Monate Und

länger in Kliegsgefangen ſchaft befinden und Vater von

e n drei Kindern ſind, zur Jnternierung inſchweiz zuzulaſſen Es handele ſich um den Bee der Verwirklichun r humanittären Wer-
es, das von Deuſf ſchlan d Und auch von Frankreich

warm beſfürwortet ſei Vor dem Bundes n in
Bern werden dieſer Tage eine Reihe von on age-
proz eſſen Zur Verhandlung gelängen, we ein be
zeichnetes Licht auf den engliſ n e chrichten
dienſt in der Schweiz werfen. weißt g hene ſind beſchuldigt, ſich dem fran eNachrichten dienſt zur Verfügung geſtellt zu
um bei Krupp in Eſſen in Arbeit zu treten und dannn e gen den franzöſiſchen Agenten zu über
mitteln

Rußlans. XRjetſch“ will erfahren haben, daß in derVerwaltung des Kaukaſus große Veränderungen zu er

warten ſeien, und daß Großfürſt Nikolaus nach
Petersburg überſtedeln werde, wo er das ihm von Zaren
ahverrraute Amt eines Dikkators verwalten ſoll.
en er habe in Rußland großes Aufſehen hervor
gerufen. Die Ernennung Sſaſonows zum VBot
a in London iſt amtlich bekanntgegeben worden.

e Moskauer Blätter n men die ee re zum Miniſter Aus wärtig
als Hevorſtehend. Nach einem Telegramm derDaglight Alkehanda“ aus dem nördlichen Schweden t

kulteren dort Gerüchte über San in Rußland



anigſt das hocherfreuliche Ergebnis zu melden, welchesder ut

en Bee Ach

en
t

von der anderen Seite der n ünniſchen Gre
ſtammen. Danach ſollen 49 in den letzten Tagen ſowohl
in Finnland wie auch in Petersburg ſelbſt ver

ſchiedene Unruhen ereignet haben. Was an dieſen Ge
e Wahres iſt, läßt ſich von hier aus nicht beurteilen.

e Deutſchland
Berlin 28. Jan. Zur Feier des Allerhöchſten

Geburtstages fand geſtern im Großen Hauptquartiervormittags S re ſt ſtatt. Jm Anſchluß daran
nahm Seine Majeſtät der Kaiſer die Glückwünſche des

Generalfeldmarſchalls v. Hin denburg und des Ge
nerglitabes ſowie der anderen höchſten Dienſtſtellen
des Großen Hauptquartiers entgegen. Jm übrigen hörte
Seine Majeſtät im Verlaufe des 27. die üblichen Vor
kräge

S Der Kaiſer und die Hindenburg Fettſpende der
Landwirte. Dr. Graf v. Schwerin Löwitz hat in

er Eigenſchaft als Vorſitzender der Verwaltungsſtelle
er Hindenburgſpende der deutſchen Landwirte an den

deutſchen Kaiſer das nachfolgende Telegramm gerichtet
Und darauf vom Kaiſer die weiter folgende Ankwort er

halten „Ew. Majeſtät habe ich die Ehre, allerunter
des Generalfeldmarſchalls von Hindenbürg

an die deutſchen Landwirte zeitigte. Jn der kurzen Zeit
von etwa ſechs Wochen bis heute ſind nach den bei der
Verwaltungsſtelle der Hindenburgſpende der deutſchen
Landwirte eingegangenen e bereits mehr als
1 Millionen Kilogramm Spris z. Speck und Fleiſch
waren für die Rüſungs arbeiter der deutſchen Jn
duſtrie geſpendet worden. Jch bin der feſten Züverſicht,
daß die Opferfreudigkeit der deutſchen Landwirtſchaft in
dem Beſtreben nicht nachlaſſen wird, den Rüſtungsarbei
kern das Aushalten in ihrer ſchweren Arbeit zu erleich
kern Der Kaiſer antwortete: „Jch danke Jhnen herz
ich für die hocherfreuliche Meldung von dem
bisherigen guten Ergebnis der Hindenburgſpende der

Seulſchen Landwirte zur kräftigen Ernährung der für das
Vaterland mit äußerſter le kätigen Rüſtungs
arbeiter. Die Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit der

eutſchen Landwirtſchaft werden auch weiterhin bis zur
e chen Beendigung unſeres Sriſten zKampfes nicht nachlaſſen, in treuer Mitarbeit und

Hilfe in den PNöten unſerer Zeit.

Die Operationen des Alpenkorps
vom Royten TurmPaß bis Titn.

Die Kämpfe bis Titn.
Aus dem Großen Haupkquartier wird uns geſchrieben

An 27. November war die allgemeine Lage eiwa fol

gende: e
Die Donau Armee der Heeresgruppe Mackenſen hatte

itt nach Nordoſten überſchritten und
ging mit linkem Flüs
vor Ein Kavalleri Schmetktkow) war

KuhleHru pe

53c

a

30 ntimetere Granaten beladene, in der Hand des
baye eibJnſanterie Regiments

Vor der ganzen Front der Gruppe Krafft leiſtete der
durch ſchwere Artillerie unterſtützte Feind kräftigen

Widerſtand. Am 30. November trat die 9. Armee aus
Dem Verbande der Heeresfront Eerzherzog Joſeph zur
S esgruppe Mackenſen über. Die Donau- Armee war

linkem Flügel auf Mihaleſti gegen den Argeſul vor
rend das Kavalleriekorps Schmektow in Ge

Kühne über die

rungKommand

Abteil ückden Rang werden alle ſofort hingerichtet Rettet
nes Vaterland von den Horden der Barbaren
und Truppen der Armee! Gott möge euch

ſein. Vorwärts mit Gott für Land und König!
Kommandant der operierenden Armee

ESEeneral Stratilesen.
Generalſtabschef. Obſtltn. Gavoneseu.“

cht

von Alexandrig gegen Draganeſti
über Roſivri

übermittelt worden.

Ein Schlaglicht fällt auf dieſen Appell an die Tapfer
keit durch Nr. 4. des Befehls Nu 562. Jeder Truppen
körper, der ſich in erſter Linie befindet, hat Polizeipoſten
giuts der Bakailllonsreſerve in Stärke von 20 guten Sol
daten unter Führung eines Offiziers aufzuſtellen, damit
ſie zurückgehende und feige Elemente, die ihre Kameraden
während des Kampfes verlaſſen, zurücktreiben können.
Gleichzeitig wird den Truppen bekanntgegeben, daß Be
ſehl erlaſſen wurde, nach welchem die Maſchinengewehre
und Kanonen auf Fliehende gerichtet werden.

Aus den Befehlen wurde weiter beſtätigt, daß eine
nen gebildete Stoßgruppe zum Angriff gegen die deutſch
bulggriſche Donau Armee vorging und daß vor der Front
der Gruppe Krafft A Diviſionen ſtanden. Die neute, durch
den erbeuteten Armeebefehl beſtätigte operative Lage be
dingte neues und ſchnelles Handeln. General v. Falken
hayn entſchloß ſich ſofort, nunmehr gegen beide Armeen
vorzugehen. Die Gruppe wurde in der Mitte ausein
andergefaltet, ihr- linker Flügel dem vor Gruppe Krafft
ſtehenden Feinde in den Rücken geführt, während der
vechte Flügel gegen den Rücken des die Donau Armee an
greifenden Gegners angeſeßt wurde.

Aus dieſer neuen Lage entwickelte ſich vom bis
3. Dezember die Schlacht am Argeſul.

Provinz und Umgegend
Halle, 28. Jan. Der Stadtrat a. D. Hermann Arndt,

Mitbegründer und e e Vorſitzender des Provinzial
ſächſiſchen Vereins für Gekreide- und Produktenhandel,

gründer, Leiter des deutſchen Veteranenverbandes und
Vorſtandsmitglied des Liberalen Vereins
76 Jahre all. Jn Slkedten wurden auf der Grube
„Walters Hoffnung die Bergleute Kathert und
Hoffmann durch einbrechende Kohlenmnaſſen ver
fich üttet. Beide ſind tot.

f Halle, 28. Jan. Bei der Kaiſer Geburtstagsfeier

5et ler e e eiſerneimra feſſor Veit, eine ſachwiſſenſchaftli Srede, in der er mitteilte, daß von den an Krebs Hpe
rierten heute die Hälfte bei e er Beobachtung als
geheilt betrachtet werden kann. reis ber phils
ſophtſchen ne e wurde dem Aſſeſſor des geoloſſ n Jnſtituts Dr. Johann Weigelt zu e der
Preis der juriſtiſchen Fakultät dem e or ardt.
An den Kaiſer würde ein Huldigungs geſandt.

53 HendelDabei gerieten de
h. brennend ſprang

den kannStadt nicht ſta auchernwird äußerſte Sparſamkeit in der Entnahme von Gas
empfohlen.

Oſterburg, 28. Jan. Hier ertrank der 9 jährige
Sohn des GEruündbeſitzers Siebert von Unterkamps beim
Schlittſchuhlgufen. Er brach durch das Eis und
verſchwand. Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden.

F. Deſſan, 28. Jan. Der Arbeiter Severin Jan ko-
wiagk, der in Kochſtedt ſeine Familie hen et hat

rahmund darauf einen Selbſtmordverſuch unterr befindet
ſich im Krankenhauſe auf dem Wege der Beſſerung Seine
Wiederherſtellung iſt geſichert. Es iſt nicht ausgeſchloſſen
daß die Mordſache ſchon in der Mitte Februar beginnen
den Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen wird.

Gegen den Mörder Hofmeiſter Spröte, der
in Klein-Weiſſandt (Kreis Köthen) ſeine Frau ermordet

in dieſer Schwurgerichtsperiode beſtimmt ver
ändelt.

Kaſſel, 28. Jan. Dem Oberbürgermeiſter Koch
würde das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe am weiß ſchwarzen
Bande in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Lebens
mittelverſorgung für e verliehen. Das bisherigeErgebnis der Hindenburge Spende in DerProvinz HeſſenNaſſau beläuft h vuf 99 481 Kilogramm

Speck und 19300 Kilogramm Schmalz. Jn einem Teil
der Proving werden die Hauptablieferungen erſt in den

Monaten Februar und März erfolgen.
F Altenburg, 28 Die Stadtverordneten be

anzu

a efalls er ſich
werden.

tellen. Jn Aus
Jan.eine n h beim Stadtrate

Henommen ſt ein Aſſeſſo Den

ſewährt, Ausſicht hat beſoldeter Stadtrat zu

Vermiſchtes.

Der Kölſche Boor“. Anläßlich des Geburtstages
es Kaiſers iſt dem Geheimrak von Guillanme eine
Spende von 140000 M. um Beſten der Lriegs
witwen und Waiſenverſorgung des „Kölſchen Boors

Damit haben beim Kölſcher Boor“
in die erſte Million für dieſen Zweck er
reicht.

Die Unterſuchung im New Yorker Börſenſkandal.
„Hentral News“ melden aus New York, daß die Kom
iiſſion des Kongreſſes, die den angeblichen Mißbrauch
von Nachrichten über den europäiſchen Krieg zu Börſen
ſpekulationen unterſucht. von 1100 Mitgliedern der

ffektenbörſe die Verkauſsbücher und andere Geſchäfts
papiere eingeſordert hat. Jn Wallſtreet herrſcht darüber
große Erregung.

In Frankreich für 24 Millionen Fres. Kriegsmaterial
durch Hochwaſſer gerſtört? Das Blatt Intranſigeant
in kterdam bringt die Enthüllüng, daß durch Nach
läſſtgkeit des franzöſtſchen Kriegsamts während des letzten
Hochwaſſers für rund 24 Millionen Fres. Kriegsmar
ter al zerſtört wurden. Es handelte ſich hierbei um
600 ſchwere Kraftwagen, von deſten jeder 40000 Fres
gekoſtet hatte.

Gaswekk in Holzminden zunäch

ſtarb hier
und zweihundert verwundet.

gaſtfreies Haus führke, in dein von Kriegsnot u
war.

e von 3600 Mark e wird, und der

Wegen mangelnder S iſt das ſtädtiſch
tkain 5 t gezwungen geweſen, dievollſtändige Einſteklung der Lieferung von G

anzükündigen. Das hür für wenige Tage reichende Gas
muß zur Verſorgung des Bahnhofs, der Oruckereien und
einiger mit der Anferkigung von Kriegslieferung veſchäftigten
Jnduſtrien und Anlagen zurückbehalten werden.

Eiſenbahndiebſtähle. Jn Betz dorf (Siegkreis)
wurde eine große Diebesgeſellſchaft entdeckt, die ſich haut
ſächlich aus Eiſenbahnarbeitern zuſammenſetzt. Die Spitz
büben haben monatelang in den Nachtſtunden die Güter
wagen geöffnet und beraubt. Durch Hausſuchungen würden
große Mengen Leder, Speck, Seiſe, Tabgk, Aigarren und
Wolle zutage gefördert. Die Zahl der verhaſteten Eifen
bahnarbeiter beträgt bereits über ziwanzig. Durch das Rauchen
gitker Zigarren hatten ſich die Biebe verdächtig gemacht und
die Polizei auf ihre Spuren gelenkt.
Domänenpächter Helmuth. Sohſt iſt im Alter von
56 Jahren geſtorben Er war Pächter des Gutes Cadinen
his es der Kaiſer 1898 übernahm. Es kam dann zu Pro
zeſſen zwiſchen Sohſtk und dem Kaiſer, in denen der Pächter
obſtegte. Sohſt zog ſpäter nach Oliva, nachdem der Kaiſer
ihm eine Genugtunng hatte zuleil werden laſſen

S Sieben Feuerwehrleute verunglücht. Bei einem
Fabrikbrande in der Köpenicker Straße 23 in Berlin ſind
ſieben Jeuerwehrlente verunglüſckt, davon drei ſchwer.

Erdbeben in Niederländiſch Oftindien. Hagag,
26. Jan. Beim Kolonialdepartement t die Nachricht von
einem Erdheben in Balt in Niederlandiſch Oſtindien ein
getroffen Tauſende von Häuſern, darunter die Wohngebäude
der Regenten von Gionſar und Balt, fielen dem Erdbeben
zum Opfer. Viele Tempel und Reisſcheuern wurden zerſtört
Im Süden von Ball wurden 50 Ein geborene getötet

Der neueſte Millionenſchwindel in Berkin
erweiſt ſich bei näherem Zuſehen in gewiſſer Hinſicht ebenfalls
wieder als ein ſehr bemerkenswerter Beitrag zu dem inter
eſſanten Kapitel n geren in großer Zeit. Ueber
die Lebensgewohnheiten der jetzt verhafteten Millſonenſchwind
lerin Jrau Kupfer und n Tochter wird von verſchiedenen
Seiten übereinſtimmend berichtet, daß Trau e z n

e chts zu ſpüren

ar. Es gab Butter in Hülle und Jülle, Jleiſch, gebratene
e und Gänſe und hundert andere ſeltenere Genſſe.
u beſonderen er e wurden die Einpfangszimmer

und die Tafel ſo reich mit koſtbaren Blumen ausgeſchmückt,
daß am Morgen die Blumen den Jußboden hoch bedeckten,
Täglich war ein ſtändiger Kreis von intimen Beſuchern zu
Gaſte, und da jeder von ihnen noch einen Bekannten ein
führte ſo erſcheint unter W
geiwohnheiten der fer und

W

der beſchlagnahmten Quittungen und
Käufe und Verkäufe und über Ein und
Flemlich klares Bild über den Kreis der T

befinden ſich die e aus undHandelswelt und der Ariſtokratie. Auch Offglere ſind be
teiligt. Manche Teilhaber würden wohl guch den Verluſt
nicht ſcheuen wenn er ſie vor der Oeffemtlichteit ſchützte, aber
auch ohne Buchführung ließe ſich alles feſtſtellen und ſie
werden wohl nicht davonkommen, ihre Beteiligung öffentlich
zik bekunden. Noch weniger möchten Wer diejenigen
irelden, die e gewonnen haben. ber die Verlieret
inelden ihre Jorderungen an und machen Anſprüche geltend
Sie behaupten die Gewinner müßten zugunſten der Konkurs-
maſſe alles herausgeben. Die Gewinner ſtellen dem entgegen
daß ſie mit Jrau Kupfer Handelsgeſchäfte abgeſchloſſen und
von dem Schwindel ebenſowenig gewußt hätten, als die Ver
lierer. So wird es wohl auch noch zu Zivilprozeßen kommen

Verantwortlicher Re akteur Frang Rößner

in Merſeburg. hrück und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.

ger
eines es aufschloo

o

be nee r
coneGeorg A Jasmatzi

Ahtfengegellechate



a e

e r eAber a Mglt
Stadt Beerdigt. der Jn

walide Pohlenz der Anſtreſcher
Bedewitz; die Witwe Gautzſch;der Fle Werner Peuſchel; die
Witwe Gaudig die T. des Zug
abfertigers Blumeier.

NReumarkt. Ge auft: Char
ſote Jda Hannſ, T. d.
Elſtermang.

Sonntag den 28. Ja Angt

ſtarb unſer lieber Bruder
Karl Unruh

n 80. Lebensjahre Um
les Beileid Bitten

le kkalernden Gegchwigter.
Merſeburg, 29 Jan. 1917.

s n k.I Sür vie vielen Beweiſeber Tailnabhme beim Be
gräbuis nſeres lebenDinsdes r wir allen

nnigen Dank.
Merſeburg, 29 Jn. 017.
Arthur Biuweier u Frau

e

Ecke Luiſen Moltteſte
m e oder geteilt unte

ich 1 t Wage
Es legel, Bilder Pelzwerk Haus
und Küvengeräte billig zu verk.
30 12 Uhr Kl. Kikterſte 13, 8 Tr
Abſehſenel

I Oswald ter undFrau gen Krieg lelvtr h Därtentert
e Arthur Haumann und Frau, Herein

Nöſſen.

Hund uſen peſucht,
Spitz bevorzngt,

Offerten mit Preis in der Kaiſer
Wilhelms Falle gbauge en

échweln von gtr.zu aufen e
„Schwein“ in der Exped. dabangebena a ren 5
geſnch e unter ean di e Exse

Gebrauchter gut er größerer

Reisekorb
zu kaufen geſucht

Haltner Kreuzſte. 2 Tr.
Eiolge ufer Ioren Er. Flaur)
zu kaufen geſutcheiten GElage.

Beſſere Schlafſtelle
u verm et enOelgrube 35 part.

2 Schlafſtellen
zu vermieten Wo ſagt die E
Pedition d. Bl.

Berlcſhtigt

ontenrs

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 4 Uhr Verschied nach längerer

Krankheit mein lieber, herzensguter Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Grossvater, der

Privatmann

im 77. Lebensjabre,

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigt dies im
Nawen der Hinterbliebenen an

Frau verw. Laurs Krahmer
geb. cMerseburg, den 29, Januar 1977,

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr von
der stsdtischen Friedvofskapells aus etatt,

Beileidsvesuehe dank nd abgelehnt.

Unsere heissgeliebte Kleine

Rosemarie
sohied wieder von uns,

In tiefstem S hmerze

Dr. med. So er I I. Als Oberartt im Fege,
und Frau Es

Merseburg a. S, den 27. Januar 1917.
am Mittwoch den 31 gannar 1917, vormittags 10 uhr

am Donnerstag den 1. Februar 1927 vormittags 10 Uhr

e Nach Gottes unerforschlichem Ratschlass verschied
nach einem arbeitsreichen Leben Sonnabend mittag
12 Uhr sanft uad unerwartet unsere liebes Matter,

e Krone und t
gen. Schulze

im 68. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Paul Haumann Und Frau, Merseharg
Hax Naumann Und Frau, Meng an n

Oskar Haumann, J l in kelde
I ichard Krieg, I. im keit

Tol witz bei Dürrenberg, den 29. Januar 1977.
Die Beerdigung Gndet Mittwoch 3 Uhr in Teollwite bel

Dürrenberg statt.

in Teuchern, Gaſthof Roter Löwe

J schlaſſtele

an die Egsed. d. Bl.

e e gugeben. Auskunft um
187. lößauftr.

Heute mitteg 12 Vhr starb e uageent Teiden

sanft und rahig unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

fällen Amale Nietschola
im 58 Lebensjahre

Nieder-Beuna, den 28 Januar 1917,

Die trauernde Famllle Gustav Block.

hl geht
von rubtgen r leſen Leutenun Aorit 1017

e M unt. R S 30 an die
SrhedSohn Krone
t e ge t n inan die Exped d. B

S 8 t Kü eim el bis r re
bezebbar zu mieten er
e er er M an dieWehamſne II
S 1. April 1017 geſucht. Geſl

F. u. A an die Exped. d. B.

Ueberführung
gefallener Krieger!

Telegrammadreſſe: Sarggrieneiſen, Berlin.
Durchaus ſachkundige, koſtenloſe Beratung erteilt

Julius Grieneisenm,
Berlin Shöneberg. Belziger Steaße 56.

Eigene Sargiabrik. Figene Automobile
e her r 300 Neberführungen. S

Verordnung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des

89 Ziffer b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851
r des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 betreffend die Abänderung
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird im Jntereſſe der
e Sicherheit verordnet:

1. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die in ihrem Betriebe beſchäftigten ausländiſchen Arbeiter bei den Ortspolizei
behörden zwecks Durchführung des Ausweiszwanges anzu

und dieſen alle verdächtigen Wihrnehmungen anzu
zeige2. Zuwiherbandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre,

beim Vorliegen mildernder r täuse mit Haft oder Geld
ſtrafe bis zu 1600 Mark beſtraft.Magdeburg den 28. Januar 1917,

I Ser ſlellvertretende Kommandierende Zeneral r IV. Armeekorps
Freiherr von LyGeneral der Infanterie à la euito des Llſtſchiſer Batalllons Nr.

Aumrction
im städtisehen Leihhause zu Mersehurg

Dittwoch den 7. Februar 1917, vormittags von 9 Uhr ab
ber nicht eingelöſten Bfandſtücke von Nr, 24001 vis 26 700,enthaltend ſeid und Silberſachen, Kleidungsſlücke, Feder

Selkten. Wäſche uſw.
Hie etwaigen Neberſchüſe können ßinnen Jahresfriſt

in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden
Merſeburg, den 10. Januar 1917.

er Verwaltungserat der täte Plan eihanstalt,

Fohlenverlunf.
Seitens der Landwirtſchafts-

kammer für die Provinz Sachſenle n n folgen ide Verkäufe von etwa 2jhrigen Holländiſchen Fohlen

in Vigmark (Altmark) Viehhelle

etwa 100 Stück

etwa 70 Stück
u Sale a S, Delitzſcherſtraße 20am munen den 81. Senyer 1917, vormittags 10 Uhr

erwa 70 Stück

am Honnerstag den J. Februar 1917, vormittags 11 gnr
etwa 60 Stück

in Helligentadt, Galthof t getan
am Donnerstag den 1.

Die Abgabe der Fohlen erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlungnur an Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich durch artspelges
liche als ſolche aus weiſen

Lledertafe,chreiberſtr.

Beſſerer Multtächegamter vom
hen e e e e pientn kelnebbungestunde,

Gutür Donnerstag 8 Uhr.

AMage en Batergerelen

ſucht ſofortOsknr Wütnel, Unter Altenb.

LehrlingVaſchgeſäße e en e et
repartert H. Wengier, G. Burzmann, Kl. Ritterſtr. 4

e Ar beitsmädehen
Velſgenſehet

S

4 geſucht
Ubungsſtunden künftighin Weißenſelſer Str. 18.

Hienstag von 8 9 Uhr. Mädchen vom Lande, 21 Jabhr,
welche kochen kann, ſucht e WDer Vorkaud. heit einzelnen Leuten z. 15. Febr.

gut möhlierte Zimmer.Angebote mit e unter R 300

Fern es enBefreiung gar ſofort Alter und

ſonſt u. diskret. Sanitas, Furke

Poſtamt Pretzſch.
e „FSenntag en 4, gebr.

nur aun Jahren ſur ehr leichte Arbeit bei
Huuptver wnlung guter Behandlung u. hohem Lohn

im Tivoli als Aufwartung
Die n u. aktiven geſucht Nulandtſtr. 12, 1 Tr.

ſowie die vom Heeres

de bare n We gung äſeder werden um zahl eine alleinſtehende, zuver ge,reiche Veteiligeng erſucht ehrliche, ältere Frau zur
Das Kommoando Hülſeleiſtung im Haushalte

der ſreiwilligen Feyerwehr.
Vock, VerſicherungsanſtaltBäckerlehrling Veſrat,

ſucht Euseay Weber,
Suche auf dieſem Wege mit

krelciNeek engeren h

Sand 20,

T S Tochter aus gut. De Hausnen pückerlemlin
Klappenbach, Lindenſtr. etg. Geſch. vorerſt beurlaubt.

ter A G 80 ine en er ne der s ntedermleget,
als Anfwartung, dafennnge g. re Iaals Aufwartungengeſucht Poſtſtr Vierge eine Beilage

Junges Mädchen von 19 16



29. Januar.
Aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des

Kaiſers wurden tn Anerkennung ihrer Verdienſte um die
vaterländiſchen Intereſſen in der Heimat mit dem Eiſernen
Kreuß 2. Klaſſe am weiß ſchwarzen Bande ausgezeichnet
Landeshauptmann Freiherr von Wilmowski und
Regierungspräſident Kammerherr von Gersdorff.

Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde wurde der Geſreite im FeldArtillerie- Regiment
Nr. 75 Wienecke, bis vor Kriegsausbruch Buchhalter
bei der Gewerkſchaft „Michel“, mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet.

S Beförderung. Der Skudent der Rechts und Staats
wiſſenſchaften, Offizier Stellvertreter Hermann Wan-

ders le b, Sohn des Vermeſſungsaſſiſtenten Wandersleb,
jetzt in Halle, iſt zum Leutnant d. R. in einem Feld
Artillerie Regiment befördert worden.

Mit der Ausgabe der Milchkarten für den Monat
Februar an die Verſorgungsberechtigken wird am Diens

im alten Rakthauſe in der Burgſtraße begonnen. Vgl.
nzeige.

Holländiſche Fohlen werden in den nächſten Tagen
ſeitens der Landwirtſchaftskammer in Bismarck (Altmark),
Halle, Teuchern und Heiligenſtadt verkauft. Vgl. An
zeige.

Einſchneidende Maßnahmen im Reiſeverkehr. Wie
die „Berliner Morgenpoſt“ rfäyrt ſtehen e re
Maßnahmen für den geſamten Privatreiſeverkehr bevor.
Durch den Mangel an verfügbarem rollenden Material
und Arbeitskräften veranlaßt und zur Erſparnis von
Kohlen, ſoll das Reiſen von Privatperſonen auf das un
bedingte Mindeſtmaß beſchränkt werden. Jeder
Reiſende hätte ſich demnach in Zukunft vor Antritt der
Fahrt über den Zweck und die Not wendigkeit
ſeiner Reiſe guszuweiſen, worauf ihm erſt die Ge
wehmigung zu erteilen wäre. Bei der Beurteilung der
Not wendigkeit haben rein private Intereſſen ſolchen
öffentlicher oder wirtſchaftlicher Natur zu weichen. Jns
beſondere dürfte die Verordnung ſich auf Vergnügungs
reiſen beziehen. Auch der Güterverkehr ſoll im
Intereſſe der Kriegswirtſchaft noch weiter eingeſchränkt
werden, ſo daß künftig das geſamte vorhandene Gütter
wagenmaterigl ausſchließlich den S enZwecken dienen kann. Für die gemeinſchaftlichen
Ausflüge von Schulen mit der Eiſenbahn erhofft
man durch eine Aufhebung der bisher gewährten Ver
günſtigungen auf die karifmäßige Fahrpreiſe die not
wendige Entlaſtung zu erzielen t aller Würdigung
des erzieheriſchen W er Ausflüge müſſen ſte an
deren wichti gaben nachſtehen. DieZüge ſind Militär und geſchäftlichn migden werden, daß ſie
haben die die Abteilungen fuKirchen und Schulweſen der Königlichen Regierungen
erſucht, den Lehranſtalten ihres Amtsbezirkes nahe zu
legen, daß ſie bis auf weiteres keine Schulausflüge ver
anſtalten, ſür die die Benutzung der Eiſenbahn not
wendig iſt.

ber die Behandlung der Magermilch im Haushalt.
Das Abkochen der friſchen Milch auch der Vollmilch
im Haushalt ſofort nach dem Einkauf wird ſchon ſeit
Jahren von den mit der Kberwachung der Geſundheits-
pflege betrauten Behörden empfohlen. Leider wird dieſer
Rat noch zu wenig beachtet. Das möchte aber gerade in
der jetzigen Zeit um ſo mehr geſchehen, als empfindliche
Naturen beſonders aufnahmefähig für die durch Milch
übertragbaren Krankheitskeime ſind. Beherzige alſo jeder
die Mahnung: Milch iſt im Haushalt ſofort ab
zuko chen. Weiter iſt eine Anregung über die Friſch
erhaltung von Magermilch durch Verwendung von Waſſer
n zu beachten. Durch vorſchriflsmäßige Be
handlung der Magermilch mit Waſſerſtoffſuperoryd läßt
ſich Magermilch 24 Stunden friſch erhalten, vhne daß eine
Schädigung der Geſundheit dadurch zu befürchten wäre.

Prinzeſſin von Habenichts.
Original-Roman von Erich Ebenſtein.

13 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er faßte die von Lou in ſcherzhafter Harmloſigkeit

geſprochenen Worte offenbar viel ernſter auf, als ſie
gemeink waren. Denn ſein Geſicht zeigte einen ſehr be
friedigten Ausdruck, als er antwortete: „Topp, das gilt!
Und ich knüpfe die Hoffnung daran, daß wir dann recht
oft gemeinſam Tee daraus trinken!“

Lom achtehe kaum auf dieſe Worte. Die Stadträtin
aber fand es nun an der Zeit, Wilbrad von einigen echt
japaniſchen Vaſen zu erzählen, die Lou aus Sidney mit
gebracht hätte, und die Frage hinzuwerfen, ob er ſich die
ſelben nicht einmal anſehen kommen wolle

Die Einladung wurde r aufgegriffen. Schon
am nächſten Vormittag dem Neujahrstag erſchien
Wilbrad bei Tietzes, um den „lieben Herrſchaften“ per
ſönlich ſeine Wünſche für das kommende Jahr auszu
ſprechen, das ihnen allen hoffentlich ein recht glückliches

ein würde
Leider war Lou nicht daheim. Sie hatte ſich in der

letzten Zeit ſo recht mit der kleinen Hauptmann Schröder
angefreundet, deren vier lebhafte Buben ſie entzückten,
und war heute gleich nach dem Frühſtück hinübergegangen,
um allen bonbonsgefüllte Glücksſchweinchen zu bringen.

Zwar ſchickte die Stadträtin ſogleich das Mädchen,
um Lou zurückholen zu laſſen. Aber Rike kam mit der
Poſt wieder, das Fräulein ſei mit den Buben ſpazieren
gegangen
Indeſſen wußte ſich die Stadträtin, der Wilbrads ent

täuſchtes Geſicht zu Herzen ging, raſch zu helfen. Nach
einigen geſchickten Wendungen rückte ſie mit einer Ein
ladung zum Abendbrot für nächſten Samstag heraus

Wo allerdings vollkomm Einrichtungen zum Paſteuri

en r
ſieren der Milch beſtehen und geeignete Arbeitskräfte zua und Umgegend
deſſen vorſchriftsmäßiger Durchführung vorhanden ſind,
iſt dem Paſteuriſterverfahren der Vorzug zu geben.

Warnung für Schafhalter. Amtlich wird mitge
teilt Wiederholt iſt es zur Kenntnis der Behörden ge
kommen, daß die en ſich den Anordnungen der
Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme und Beſtands
erhebung der deutſchen Schafſchüur und des Wollgefälles
bei den deutſchen Gerbereien vom 18. Juli 1916 entziehen.
Insbeſondere wird anſcheinend mit dem im S 12 der Be
hannkmachung gemachten Zugeſtändnis der Heeresverwal
tung, daß Schaſhaltern auf Antrag geringe Mengen bis
zu 5 Kilogramm Rohgewicht (Schmutzwolle) aus eigenem
Beſitz zwecks Verarbeitung, Verſpinnung und Verwendung
im eigenen Haushalt von der Kriegs Rohſtoffe Abteilung
freigegeben werden, ein weit gehender Mi e ge
trieben. Die militäriſchen Kommandoſtellen ſind erſucht,
durch energiſches Eingreifen dieſe Mißſtände zu verhindern
und mit allem Nachdruck darauf zu dringen, daß der be
ſchlagnahmte Ertrag der deutſchen Schafſchur tatſächlich in
den Beſitz der Heeresverwaltung oder der Kriegswollbe
darfAktienGeſellſchaft, Berlin S. 48, Verlängerte Hede
mannſtraße 3, gelangt. Sofern die gerügten Mißſtände
nicht unbedingt aufhören, ſieht u die Heeresverwaltung
gezwungen, die in S 12 der kanntmachung gemachte
Ausnahme aufzuheben.

Brot verſorgung der Kriegsgefangenen in Deutſch
land und Fränkreich. Ausreichende Verſorgung unſerer
Kriegsgefangenen bei uns mit Brot iſt durch beſondere
Abmachungen mit der franzöſiſchen Regierung ſichergeſtellt.
Infolgedeſſen iſt die Verſendung von Brot, Biskuit und
Zwieback in einzelnen Poſtpaketen an die Gefangenen in
Deutſchland und Frankreich als überflüſſig verboten. Brot,
Biskutt oder Zwiebach, die trotz des Verbots den Kriegs
gefangenen Paketen beigefügt werden, werden den Emp-
fängern nicht ausgehändigt

Die muſikaliſche Abendandacht im Dom erfreute ſich
geſtern wieder eines ſtattlichen Zuſpruchs und lieferte ſo
mit den Veranſtaltern den beſten Beweis dafür, wie
ſympathiſch ihre Jdee von der Geſamtbürgerſchaft aufge
nommen und unterſtützt wird. Obendrein hat kein ein
ziger Beſucher dieſer Veranſtaltungen die geopferte Stunde
zu bereuen, denn ſie gewährt takſächlich bei weihe- und
ſtimmungsvoller Sammlung einen erhabenen nachhaltigen
Genuß, der in dieſer ſchweren und ernſten wirtſchaftlichen
Zeit doppelt wohl empfunden werden dürfte. Domorga
iſt. Schumann ſpielte Bachs Präludtum (Doriſche
Toccata) und „Tröſtung“ von Paul Krauſe Das wunder
bar feine Dom-Orgelwerk und die virtuoſenhafte Beherr
ſchung derſelben durch den Orgäaniſten rückten die Vorteile
der beiden Kompoſitionen ins hellſte Licht und zeitigten
dem entſprechende irkung. Paul Krauſes „Tröſtung“
r it zu einer reichen Tröſtung. Jm Zuſammen

errn Paſtor Dr. Sannemann hörte man

ſch gro, agio in Cedur von Becker und
Mendelsſohnſche Entſagung“ (letzters im Zuſammenwirken
mit der S Frl. Schütte). Die Dame ſang außer
dem die Solos „Bitten und „Gebet“. Jhre reine zarte
Stimme und ihr wohlgeſchulter durchgebildeter Vortrag
trafen ſo recht den Geiſt und das Empfinden der Komponiſten
und flößten den aufmerkſamen Zuhörern höchſte Achtung
ein. An dem Erfolg iſt allerdings Herr Schumann durch
S ſeine feinſinnige dezente Begleitung ebenſo beteiligt wie
bei den Darbietungen des wertgeſchätzten Violiniſten Dr.
Sannemann, deſſen herrliche Kunſt bei meiſterlicher Be
herrſchung der Violine in allen Lagen wir geſtern erneut
be wundern mußten. Was Wunder, wenn wir angeſichts
ſolcher künſtleriſcher Darbietungen die geweihten Dom-
e mit erhebender innerlicher Befriedigung verlaſſen

aben.
Kriegswohltätigkeit. Am Schluß der Tanzkurſe des

Tanzlehrers Ebeling hier konnten dem Roten Kreuz und
der ſtädtiſchen Kriegsnotſpende je 40 Mk. überwieſen wer
den. Am 25. Dezember v. J. konnte aus gleichem Anlaß
der Kriegsnotſpende bereits Mk. zugeführt werden.
Allen Spendern herzlichen Dank.

„Ganz einfach und gemütlich, lieber Herr Rittmeiſter!
Sozuſagen nur auf ein Butterbrot. Die Hauptſache iſt
ja doch nur, daß man gemütlich plaudert nicht wahr

Dabei ſtrahlte ſie innerlich vor Genugtuung, als er
ſofort eifrig dankend annahm. e n

Wilbrad galt als ſehr exkluſiv und hatte das Zivil
in Schlohſtedt bisher total ignoriert. Jhn als Gaſt an
ihrem Tiſch zu ſehen, war alſo eine Ehre, die der Familie
Tietze vorbehalten blieb.

Frau Amalie verlor darüber ein wenig den Kopf. Sie
überließ zum erſtenmal im Leben die Sorge um den für
heute obligaten Schweinebraten, holte ihr geſchriebenes
Kochbuch mit den „erprobten Hausrezepten“ und ſetzte ſich
hin, um einen paſſenden Speiſezettel zuſammenzuſtellen.

Denn das mit dem Butterbrot war natürlich nur
Redensart. Er ſollte ſehen daß man in Bürgershäuſern
mindeſtens dasſelbe bieten konnte wie in der vielgerühm
ten Offiziersmenage oder im Kaſino. Und Lou mußte
natürlich kochen.

Schwankend zwiſchen Hummermayonnaiſe und Lachs
und Sauce tartare als Vorſpeiſe und Kapaun oder Reh
rücken als Hauptgericht kam ihr der Gedanke, auch Herrn
Weber für Samstag zu bitten. Natürlich mußte man
dann auch die Mutter einladen. Das gab eine ungleiche
Zahl. Da mußte für den Hausherrn auch noch ein
Partner her. Hm vielleicht der neue junge Regiments
arzt, mit dem er jetzt ſo viel verkehrte Ja, das ging.
Der würde gern kommen und war ſchließlich eine indiffe
rente Perſon, denn er ſollte verlobh ſein. Alſo

Mitten in dieſe Erwägungen hinein kamen Lou und
Fina. Sie hatten einander draußen getroffen und waren
zuſammen heimgekehrt. Beide fröhlich, roſig angehaucht
von der Kälte und in beſter Laune.

„Lou, nun kannſt du zeigen, was du gelernt haſt!“ rief
ihr die Tante gleich beim Eintritt entgegen. „Samsta
haben wir Gäſte. Wilbrad kommt zum Abendbrot un
ich will noch Weber und Dr. Erbeck dazu laden

Ein kleiner Brand entſtand geſtern nachmittag imHauſe Halleſche Straße Nr. 20/26 beim Benge die ein
gefrorene Waſſerleitung in Betrieb zu ſetzen. Feuerwehr
leute wurden herbeigerufen, die den Brand, ehe er grö
ßeren Schaden anrichtete, löſchten,

Lichtbildervortrag. Jm Ev. Vereinshauſe (Mühl
ſtraße 1) ſpricht Montag abend um 8 Uhr Mittelſchul
lehrer Thielſen über Arnold Böcklin,

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den am 18. d. M.
her ausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zuſammenſtel
lung der während des Monats November v. J. in
den 380 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und
mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge
langten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten
Monate von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berech
net verſtorben ſind. a) weniger als 10,0 in 9,

zwiſchen 10,0 und 15,0 in 61; zwiſchen 15,1 und
20,0 in 148, zwiſchen 20,1 und 25,0 in 111, e) zwiſchen
25,1 und 80,0 in 35; zwiſchen 80,1 und 35,0 in 7, und

mehr als 85,0 in 6 Städten bezw. Orten. (Von drei
Orten fehlen die betreffenden Angaben.) Die geringſte
Sterblichkeitsziffer hatte in dem betreffenden Monate der
Ort Monteningen in ElſaßLothringen mit 5,8 und die
höchſte Ziffer die Stadt Bunzlau in Schleſien mit
zu verzeichnen. In den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit !5 000 und mehr Einwohnern ſind von
je 1000 derſelben gleichfalls aufs Jahr berechnet
im Monat November v. J. verſtorben, und zwar: in Er
furt 19,8, Magdeburg 15,6, Eilenburg 16,6, Wernigerode
17,2, Zeitz 173, Bitterfeld 17,4, Weißenfels 18,0, Burg18,8, Salswedel 18.8, Nordhauſen 18,9, Aſchersleben 20,2,
Eisleben 20,88, Naumburg 22,6, Halle 23,1, Mühlhauſen
i. Th. 24,7, Sten al 25,8, Quedlinburg 26,2, Halberſtadt
26,7, Schönebeck 275, Merſeburg 28,1 (ohne die Orts
fremden und Kegsteilnehmer 15,7), Wittenberg 29,6
und in Staßfurt 34,7 Perſonen. Die Säuglingsſterb
lichkeit war im Mongt November v. J. eine beträchtliche
d. h. als ein Drittel der Lebendgeborenen in 11 Orten,
unter einem Zehn l derſelben in 147 Orten. Jm ganzen
ſcheint ſich der G undheitszuſtand unter den Säuglingen
nicht weſentlich geändert zu haben.

s

KaiſersGeburtstagfeiern.
Am Sonnabend hat das Militär die Behörden und

e Kriegervereine die gottesdienſtliche Feſt faier für
Kaiſers Geburtstag gehabt, und am geſtrigen Sonntage
wurde in allen evangeliſchen Kirchen der Stadt unſeres
Kaiſers gedacht guch die Gemeinde-Gottesdienſte ſollten
und wollten im Bitten, Loben und Danken für den Kaiſer
ſein. Die Gottesdienſte waren beſonders ausgeſtaltet
worden und wieſen einen gewaltigen Beſuch auf.

Nachzutragen iſt unſerem Bericht in der Sonntags
mer, daß die dieſigen Kr ine e

erten, er ſtellv. Vorſitzende es Kreis
bändes, Rechnungsrat Eichardt, in markigen Worten
des Geburtstages des Kaiſers gedachte und das Kaiſerhoch
ausbrachte. Danach löſte ſich der Zug auf

Die Jugendkompagnie 361 feierte den Geburtstag des
oberſten Kriegsherrn am Sonnabend abend in der

unkenburg“. Der Saal war dicht gefüllt. Nach einigen
uſikſtücken begrüßte Jungmann Patſ chke die Er

ſchienenen im Namen der Jugendkompagnie, worauf
Oberlehrer Hempr ich die Feſtrede hielt. Der geſchätzte
und um die Jugendbildung und Erziehung im Bezirk
Merſeburg hochverdiente Redner brachte einleitend den
Erlaß des Kaiſers über die militäriſche Jugendausbildung
zur Kenntnis der Feſtverſammlung und knüpfte an den
Satz des Erlaſſes an- Es erfüllt mich mit großer reude,

änner

e heute das „Ou“ antrug, verſprochen Die Kinder
müſſen viel an die Luft und ſte hat ſo wenig Zeit, da ſie
ja daheim alles mit dem Burſchen allein beſorgen muß!“

„So! Und da läßt Du Dich nicht herab, wenn Du
der Schröder ein Kindermädchen machſt

„Gar nicht Tantchen! Was man aus Liebe tut, ent
würdigt nicht

„Aber bedenke doch, Lou Wilbrad
Lou richtete ſich hochmütig auf.
„Wilbrad geht mich gar nichts an Er iſt ein ganznetker Kerl ſo zum Unterhaften, aber was er ißt oder

wo er ißt das iſt mir total gleichgültige Stell ihm ſein
Teeſervice hin und laß in Gottes Namen ein paar Bröt-
en dann ſtreichen von Rike, damit kann er gang zufrieden
ſein!

Fortſetzung falgt
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Lehrer Simon mit ſenhs jungen Bamen
l Guitarren allgemein begrüßt wurden
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Berlin e e der erdet, erplsNew Defſey in einer Fabrit eine halbe
Uiont e en Der Schaden werde auf 85 illene

hätzt. Bei einer zweiten c esm in vie Feſlogenn he me eIn Wer n an Großes Hauptquartier.) r

tn

es Kronpringen Ruprecht von Bayer

a v t netter geiffen die Engländer int e gen des Paheriſchen Infanterte em t m Kn, as den Feind verluſtreich ung
en h h n ine a a von Venoille, weſtt t
e n erder der Ancre Und ſordlich vore v ne
n wellich von Trans v wurde ein eng cherW ten

i e
von des Deutſchen Kronprinzen

fer er Mags herrſchte tägsüber rege
Mergens verſuchten die Jan oſen n

raten gegen die am 25 nunf e lnte boten

Jnſenterte-Regtmenter Nr. 43

eſerveDnſanterte- Regiment
terdigung den eroberten S

s von Menſchen und Minzoſen tlggenopenen wer

den Weten brachte ein SrlundungsVorſtoh uner ein r ietkan drangen auf de

en

naustegangen

Maſſen
s r Gegenſtoß den eigenenGraben. Jm Nachdrangen wurde dem eine An

S eeder ba bußfangene Mia
n akoberſten Ergherzog d

teſte Abſchnitt unterhielt der Fein
Bei Angriffe der l ſchlugen fehl.Bon der e r e des Generalfeldmarſchalls von

M rboniſchen Front iit nichts be

weiter e

nete Stellung 9

tet Getcratg s

ort rtr e Sa ſererderelche U Boot Grete u
n an. Anlich) Ein dieſer n e

einer Untertehnung zurücgerehrtes UeBoot
h zen de nit 32 469 Tonnen ein anderes

Mit 2224 h ehe verſenkt.
ſinvene zwet Hafer mit 13200

Unter den 19 Schiffen beeben Dampfer mit Kohlenlad u n

n nach Srankreich Und England, ein Dampfer nn nach England. Der Reſt der h ten
Schiffe hatte in g. Grubenholz, Fiſche und ſonſtige Bann

r n e encen ne a e u e außerdem
ein e Dentizeter hittz er tet r da eiteBote Gefangege e rege

t e Deutſches A Bote hat S den Tage v 12. vis
S genar insgeſammt 13 Fahrzenge verſenkt von zu

a Tennen, Unter ihnen befanden ſichn n Kohle 6 mit Grubenholz, Kmit Erz I mit
mit gemiſchter Bannware. Schltelrgh hatW Bgote tiger Fiſchel er e e eun gilt racht. Die rene en er er See rei ur Berfigung

geſtellt werden.

(W. T. B.)
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